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Das prenszische April-Defizit.
Berlin, 28. Mai. Wie der Amtliche Preußische

Presfedienst mitteilt, beliefen sich die preußischen Staats-
einnahmen im April auf 235,4 Millionen RM., die
Ausgaben auf 247,4 RM. Die Ausgaben betrugen
mithin 12 Millionen mehr als die Einnahmen. Die
schwebendeu Schulden beliefen fich in dieser Zeit auf 76,1
Millionen RM. in Form von Schatzanweifungen

Die Errichtung von Arbeitsgericliten in Preußen.
" Berlin, 28 Mai· Der Entwurf einer Verordnung

des preußischen Juftizminifters und des preußischen Ministers
für Handel und Gewerbe über die Errichtung von Arbeits-
gerichten und Landesarbeitsgerichten ist dem preußischen
Staatsrat zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen. Der
Entwurf sieht die Errichtung von 33 Landesarbeitsgerichten
nnd 226 Arbeitsgerichten für Preußen vor.

Anslandsauleihe für Polen.
Wntfchatn 28. Mai. Gestern ist gemeinsam mit

dem Departementsdirektor im polnischen Finanzministerium
Baransky der Rechtskonsulent des internationalen Konsortiums,
das Polen die Anleihe gewähren soll, aus Paris hier
eingetroffen. Jn einigen Tagen erwartet man hier die
Ankunft der beiden Generalvertreter des Finanzkonfortiiims
Monnet und Elose. Jn der Presse rechnet man mit der
Möglichkeit eines so rafchen Fortschreitens der Schluß-
Verhandlungen, daß die Unterzeichnung des Anleihever-
trages schon Ende kommender Woche erfolgen könnte.

Rnszland löst die Beziehungen zu Brasilieni
Rfgq, 28. Mai. Wie ans Moskau gemeldet wird,

fell die Sowjetregierung die Absicht haben, aus Anlaß
von Haussuchungen in Buenos Aires die Handelsvertretung
in Brasilien aufzulösen. Der Handelsvertreter Karski soll
abberufen werden.

Wie weiter gemeldet wird, soll die russische Regierung
auch beabsichtigen, die Handelsvertretungen in Südafrika
und Palästina aufzulösen.

Norwegen wahrt die britischen Interessen
in Russland.

London, 28. Mai. Das russifche Handelsfchifß welches
heute mit einem Teile der ausgewiefenen Rassen abdampfen
sollte, ist nicht abgefahren. Jn zwölfter Stunde kam der
Befehl, das Schiff folle erst am Dienstag fahren, und
sofort wurden alle Arbeiten auf ihm eingestellt. Ueber
die Urfache verlautet nichts, und der Kapitän erklärte auf
Befragen, ihm seien auch keine Gründe angegeben worden.
Unter den 35 Pasfagieren, welche der Dampfer mitnehmen
sollte, befinden sich auch Koling und Müller, die beiden
von Baldwin besonders erwähnten Niitglieder der Handels-
mission. So viel bekannt ist, wird Rosengolz am
Dienstag reisen.

Die hiesige deutsche Botfchaft hat von Berlin den
Auftrag erhalten, neben der Wahrung der Interessen auch
die rnssischen Archive in Gewahrsam zu nehmen Sie er-
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martet nunmehr die Aufforderung von dem rnssischen
Gefchäftsträger, die Archive abholen zu lassen. Daß
Norwegen mit der Wahrung der britischen Jnteresfen in
Rußland betraut worden ist, weiß man hier nur durch
Telegramme aus Oslo. Das Außenamt hier hat nichts
darüber befanntgegeben.

Die Wirren in China.
London, 28. Mai. Jn Peking und Tientfin rechnet

man mit dem Votmarfch der Truppen Tfchiangkaifcheksk
Die Pekinger Gesandten der Mächte haben beschlossen, die
Gefandtfchaftswachen in Peking und die Konzeffionswachen
in Tientfin durch Militär und Seefoldaten der Mächte zu
nerftiirken. Ferner ist befchlossen worden, die internationale
Eisenbahn Peking�Tientfin unter allen Umständen offen zu
halten; hierzu wird eine Eifenbahnwache geschaffen werden,
die besonders aus amerikanischen und japanischen Kon-
tingenten bestehen soll.

Paris, 27. Mai. Die Agence Havas meldet aus Peking,
daß die Mitglieder des diplomatischen Korps in einer gemein-
samen Sitzung die Lage besprochen haben. Die Amerikaner
sollen dabei erklärt haben, daß sie eine vollftändigeRäumung
planemwenn die Erfolge der Südtruppen fich bestätigen und
die Unruhen im Norden zunehmen würden. Die Engländer
wollen in diesem {falle dem amerikanischen Beispiel folgen.

Paris, 28. Mai. Wie die Agentur Jndopacific ans
Tokio berichtet, hat das japanische Kriegsschiff ,,Yokiwa«
den Flottenftützpunkt Safeho am 26. Mai mit 700 Mann
Marineinfanterie mit Bestimmung Tfingtau verlassen.

London, 28. Mai. Wie amtlich gemeldet wird, ist
gestern bei Tschonglin der amerikanische Zerftöker »Pigeon«
mit Mafchinengewehrkugklss und Schrapnells beschaffen worden,
angeblich von Südtruppen. Das Kriegsschiff erwiderte das
Feuer und richtete auf dem Jangtfesufer erheblichen Schaden an.

Das Recht Deutschlands auf Kommen.
Ein französisches Anerkennung. -

Der franzöfifche Abgeordnete Archimbaulh früherer
Minister und derzeitiger Kolonialberichterftattey Bizepräsident
der radikabfozialiftifchen Partei, erklärte einem Berichterftatter
in einer Unterredung zur Frage der Zuteilung eines Kolonials
mandats an Deutschland, die franzöfifche Oeffentlichkeit würde
gegen die Ueberlassung eines Mandats an Deutschland, soweit
es sich um die Ausgabe französischen Mandatsbesitzes handle,
energifch proteftieren. Von einer Rückerftattung von Togo
und Kamerun könne niemals die Rede sein: Eine französifche
Regierung die daraus einginge, würde innerhalb 24 Stunden
gestürzt werden. Etwas anderes sei es, wenn England sich
zu der Ueberlassung eines Mandats an Deutschland ent-
schließen würde. England stehe es zu, in dieser Sache den
ersten Schritt zu tun. Man könne gewiß nicht in Abrede
ftellen, daß Deutschland in der Verwaltung feiner Kolonien
große Umsicht und Begabung gezeigt habe und sicher das
moralische Recht auf Zuteilung von Kolonien habe. Togo
und Kamerun seien aber mit dem franzöfifchen Kolonialreich
innig verwachsen.

Beachtenswert an dieser Erklärung ist die offene Aner-
kennung der Fähigkeit Deutschlands zu kolonisieren sowie
des Rechtes aus Kolonien. Die heuchlerifrhe Begründung
des Raubes der deutschen Kolonien, nämlich Unfähigkeit und
Uwürdigkeit Deutschlands zur Verwaltung von Koloniery
wird hier also aufgegeben, weil sie eben auf die Dauer un-
haltbar ist. Mit der Anerkennung des nioralifchen Rechtes
auf Einteilung von Kolonien ist es aber nicht getan, wenn
jeder der Staaten, der sich an dem Raub beteiligt hat, erklärt,
an Nückgabe von ehemals deutschen Gebieten sei nicht zu
denken, weil diese mit dem eigenen Kolonialreich nun fest
verwachsen seien. Das sagt England hinsichtlich Oftafrikas
und der unter englischer Verwaltung stehenden Teile Kameruns
und Tages, das sagt die Südafrikanifche Union hinsichtlich
Südweftafrikas, das sagt Frankreich hinsichtlich der unter
feiner Verwaltung stshenden Teile von Kumerun und Togo.
Wenn das Unrecht an Deutschland, das man doch jetzt soffen

zugibt, wiedergutgemacht werden soll, müssen die deutschen
Kolonien ihren rechtmäßigen Verwaltern zurückgegeben werden.
Der deutsche Sitz in der Mandatskommifsion des Völker·
bundes, der in Aussicht steht, ist der gegebene Weg, über den
dieses Ziel, wenn auch zunächft vielleicht nur teilweise, erreirht
werden kann.

150 amerikanische Bergleute verschüttet.
Washington, 28 Mai. Durch eine Exploiion wurden

in einem Kohlenbergwerk bei Trinidad  Eolorado! 150 Berg-
leute lebendig begraben, fünf Bergleute wurden als Leichen
geborgen. Ueber das Schicksal der übrigen war noch keine
Gewißheit zu erlangen.

Die Leiserder Eisenbahnattentäter begnadigt
Berlin, 27. Mai. Das preußifche Staatsministerium

hat in seiner Sitzung vom 27. Mai entsprechend dem Vor-
schlag des Justizminifters beschlossen, das auf Todesftrafe
lautende Urteil des Schwurgerichts gegen die beiden Urheber
des Eifenbahnattentats von Leiferde Schlefinger und Weber
im Gnadenwege in lebenslängliche-i Zuchthaus umzuwandelw
Maßgebend für den Vorschlag des Juftizminifters und den
Beschluß des Staatsministeriums war der Umstand, daß sich
nahezu alle mit der Untersuchung der Straftat, mit der
Prozeßführung und der Gnadenfrage besaßten Jnftanzen und
Personen für die Vegnadigung der Verurteilten ausgesprochen
hatten, so der Vorfitzende des Schwurgerichts und zwei Drittel
der Mitglieder des Schwurgerichts der Generalstaatsanwalh
der evangelische Gefängnisgeiftliche und der Vorsteher des
Gefängniffes

Der Schntzmann mit der roten Armbindr.
Seit einigen Wochen bemerkt man hier und da im

Straßenbilde größerer Städte uniformierte Schutzpolizeibeamta
die eine rote Armbinde mit goldgelber, fremdsprachiger Auf-
fchrift tragen. Diese Steuerung beruht auf einem Erlaß des
preußischen Jnnenminifters vom Herbst vorigen Jahres, in
dem angeregt wurde, in Städten mit starkem Fremdenverkehr
die fpkachenkundigen Polizeibeamten besonders zu kennzeichnen.
Als Abzeichen ist ein 4 Zentimeter breiter, karmefinroter Tuch-
streifen, der am linken Unterarm oberhalb des Aermelauf-
schlages zu tragen ist, eingeführt worden. Der Tuchstreifen
enthält eine Auffchrift in goldgelber Seide in der fremden
Sprache und ihren Schriftzeichen, die der Beamte spricht.
Beamte, die Kenntnis mehrerer Fremdsprachen besitzen, tragen
einen 5 Zentimeter breiten Streifen mit der Bezeichnung von
höchstens zwei Sprachen. Als fprachenkundig gelten die
Beamten, die eine lebende Frenidsprache oder Efperanto für-
den gewöhnlichen Verkehr ausreichend sprechen und ein-
Diktat von etwa 300 Worten annähernd fehlersrei schreiben
können. Jn Breslau haben bisher sieben Beamte die vor-
geschriebene Prüfung, die von den Lehrern an der Polizei-
Berufsschule vorgenommen wird, abgelegt. Darunter be-
finden sich auch einige Polizeioffiziere Jn �ben meisten
grillen bezogen sich die Prüfungen auf die englische und
franzöfifche Sprache, daneben auf Norwegisch und Polnifch.

Verpflichtung zur Annahme der Vormnndschaft
Vormund verwandter oder fremder Kinder zu fein, ist

vielfach eine nichts weniger als angenehme und dankbare
Aufgabe, insbesondere für denjenigen, der, frei von edleren
und idealen Gesichtspunkten, die mit diesem Amt nun einmal »
verbundene Arbeit und Verantwortung scheut und auch nicht
ewillt ist, etwaige Geldausgaben zu leisten. Die meisten
ute, denen dieses Amt vom Vormundfchaftsgericht ange-

tragen wird, werden sich also dafür bestens bebauten. Das
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kann ihnen aber nichts helfen; denn nach dem Gefeß ist -
was viele allerdings nicht wissen � jeder Deutsche verpflichtet,
eine Vormundschaft zu übernehmen, sofern er sich für eine
Ablehnung nicht auf gesetzliche Gründe berufen kann, wie sie
im § 1786 des B.G B. vorgesehen find. Danach kann eine
Vormundfchaft nur ablehnen:

wer eine Frau ist, wer das 60 Lebensjahr oollendet hat,
wer mehr als vier eheliche unmiinbige Kinder hat, wer eine
Krankheit oder ein Gebrechen hat, wer wegen großer Ent-
fernung seines Wohnsitzes vom Sitz des Gerichts die Vor«
mundschaft nicht ohne besondere Belästigung führen kann,
wer schon eine Vormundsrhast innehat und wer zur Sicher-
heitsleistung bezüglich etwaigen Vermögens des Mündels
angehalten wird.

Wer mit keinem dieser Gründe aufwarten kann, der
muß die Vormundfchaft wohl oder übel übernehmen; ja, er
ist sogar für den Schaden verantwortlich, der dem Mündel
etwa dadurch entsteht, daß die Bestellung des Vormundes sich
durch fein abwehrendes Verhalten verzögert hat. Außerdem
kann das Vormundfchaftsgericht den zum Vormund Auser-
sehenen sogar durch Ordnungsstrafen bis zur Höhe von
300 Reiche-mark zur Uebernahme des Amtes anhalten.

Die Pallisadenmarmliranliljeii der Fohlen.
Wenig bekannt in ihrer Entstehungsursache, aber um so

besser in ihrer verheerenden Auswirkung ist die Pallifadenwurmi
krankheit in manchen Gegenden geradezu als Geisel der Fohlen-
aufzucht anzufprechen Der Palisadenwurm  Sklervftomum!
erreicht eine Länge von ca. 6 Zentimetern und befißt die Stärke
einer Stvpfnadel. Er lebt als harmloser Parasit im Dick-
darm der Pferde, wo das Weibchen die Eier absetzt, die dann
mit dem Kot ins Freie gelangen. Jn feuchtem Boden ent-
wickeln sich alsbald mikroskopisch kleine Larven, die von
Pferden und Fohlen durch Auflecken und wohl auch durch
das Trinkwasser in den Magen und den Dünndarm gelangen.
Durch die Darmwand kommen diese Gebilde mit Hilfe des
Lymphstromes in den großen Blutkreielarsi und werden mit
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»Entweder die 10 000 Mark, die Sie allein an der
alten Kienmeier verdient haben . . .«

,,Erinnern Sie mich nicht daran!«
»Weshalb nicht? Es war doch ein gutes Geschäft. Daß

die Alte dabei ihr Leben lassen mußte, ja, du lieber Gott,
das war nicht vorauszusehen . . ·«

Der Bankier sah sich scheu um.
,,Sprechen Sie nicht so laut . . Jch will sehen, daß

fim 3hnen das Geld oerfmaffe, aber einige Tage wird es
dauern«

»Das macht nichts. Jch bleibe solange Jhr Gast. Jch
freue mich, Jhre Frau Gemahlin unb Fräulein Ruth wieder
begrüßen zu dürfen. Wie geht es den Damen?�

»Danke � gut . . .« »
»Das freut mich. � Haben Sie nimt eine Zigarre?
»Da stehen Zigarretten und Zigarren . . .�&#39;
»Dankel � Jhre Zigarren find wirklich gut . . ·«
Er zündete sich eine der fmwerften Jatporten an, streckte

fiel! in einem Klubfefsel aus und poffte behaglich vor sich
hin, während der Bankier erregt im Zimmer auf und ab fmritt.

»Was foll ich denn nur mit Jhnen anfangen?� fragte
der Bankier nach einer Weile, vor van der Bang stehen
bleibend und» ihn mit finfteren Blicken ansehend. ,,Wifsen
Sie, daß vor kurzem der Polizeipräfident hier war, um sich
nam 3hnen unb dem Professor zu erkundigen?« · »

»Sie haben doch hoffentlich die beste Auskunft gegebsi ,
entgegnete van der Yong fchmunzelnd

»Das habe ich. Ader er hatte Sie im Verdacht, ein
gewerbsmäßiger Spieler zu sein . . ."

�was die Polizeileute für eine feine Nase haben�, lamte
der andere.

»Sie können danach beurteilen, wie es auffallen muß,
wenn Sie mein Gast find . . .«

»Sie haben uns doch schon in die hiesige Gesellschaft
eingeführt«

»Das war unvorsichtig genug von mir."

bem Blutstrom durch den Körper getrieben. Dabei bleibt ein
großer Teil der Larven in der Lunge haften, wo sie absterben
und als kleine, graue, burmfmeinenbe, fagoartige �Rnötmen
ihr Dasein beendet haben. Ein Teil jedoch der in den Kreis-
lauf gelangten Parasiten siedelt sich in der Bauchfrhlagader
und zwar an der Abzweigung der vorderen Gekrösarterie an
und veranlaßt durch Verletzung der inneren Gesäßhaut an
dieser Stelle Gerinnfelbildung und allmählich Verengerung,
beziehungsweise Verstopfung des Gefäßlumens Es erhellt,
daß im Gefolge dieser Gefäßverengerung schwere Ernährungs-
störungen in den hinter der verengten Stelle gelegenen Organen
eintreten müssen. Fohlen jeden Alters magern troß gutem
Appetit und bestem Futter unter den Begleiterfeheinungen der
Blutarmut ständig ab. Die erkrankten Tiere sondern sich
zumeift von den anderen ab, stehen mit gesenktem Kopfe träge
herum und zeigen, angetrieben, einen schleppenden Gang und
Schwanken in der Hinterhand. Dieses Schwanken der Hinter-
hand tritt besonders in Erscheinung, wenn die erkrankten
Fohlen früh den Stall verlassen und wird geradezu als
biagnoftifmes Merkmal im Beginnen der Krankheit, wenn
die Abmagerung noch nicht weit vorgeschritten ist, ange-
fvromen. Bei einem Teil der erkrankten Fohlen tritt Selbst-
heilung dadurch ein, daß die Parasiten absterben und die
Bauchschlagader sich an der oerengten Stelle fackartig aus-
buchtet � Aneurismenbildung �. Ein großer Teil der
Fohlen ist dem Tode versallen, der unter Vorangehen von
Kolikerscheinungem Durchfiillen abwechselnd mit Verstopfung
allmählich oder schlagartig eintritt.

Bisher war eine Behandlung der erkrankten Fohlen mit
Arzneimitteln aussichtslos, weil die in die Blutbahn gebrachten
 Sagte das Wirtstier schiidigten ohne den Parasiten zu ver-ni ten.

Vor einigen Wochen ist es Professor Gräfin von Linden
in Bonn gelungen, ein Kupferfalz zu finden, das in gewisser
Verdünnung in die Blutbahn gebracht, die Pallifadenwurw
larven abtötet, ohne am Wirtstier irgendwelche Giftwirkung
hervor-zurufen.

Die zuerst im Gestüt Weil  Württemberg! angestellten
Nachprüfungen haben die Hochwertigkeit des Präparates voll
und ganz bestätigt. -

Selbst bei 17 Sohlen eingeleitete Behandlungen in einem
Bestande, in dem die Verluste im Jahre 1925 ein Viertel
des ganzen Bestandes betragen, waren erfolgreich, verblüffend
geradezu in einem Falle, wo das Fohlen bereits vollständige
Lähmungserscheinungen der Hinterhand zeigte.

Da die oben besprochene Krankheit aum im hiesigen
Kreise eine große Ausbreitung besitzt, so foll diese Veröffent-
lichung die Fohlenaufzüchter rechtzeitig auf die oben erwähnten
Krankheitssymptome aufmerksam machen, da eine frühzeitig
eingeleitete Behandlung natürlicherweise den besten Erfolg
verspricht. M

Lokalesr
Rom-lau, den 30 Mai 1927.

Vorlagen zur StadtverordnetemVersammlung
am Montag, den 30. Mai 1927, abends 7�/a Uhr:

1. Kenntnisnahme von erfolgten Kassenrevifionen.
2. Anfchaffung eines Motors für den Bagger.
3. Festsetzung der Fäkaliengebühren ab 1. April 1927.
4. Endgültige Beschlußfassung über Senkung der Gewerbe-

steuer für das Recbnunosjahr 19«26.

»Nun, wir haben Jhnen dafür einen großen Dienst ge-
leistet �� wenigftens was meine Person antrifft, dürfte im
bom fmon auf Dankbarkeit remnen.�

»Ja, ja. 3m will Jhnen ja aum helfen und mache
Jhnen folgenden Vorschlag. Sie reisen heute noch nach
Hamburg und dann reisen Sie nach Amerika . . . Sind
Sie einverftanden?« «

Van der Yong erhob fim langfam unb reckte feine
fmwere Gestalt.

»Ich muß wohl«, sagte er mißlaunig.· »Aber im hätte
vorher gern Jhre Damen begrüßt . . .«

»So bleiben Sie zum Frühstück«
,,Danke. Nehme Jhre Einladung gern an. Wissen

Sie, die Ruth ist ein fefches Frauenzimmer. Jch bin ganz
verliebt in sie � möchte Sie zur Frau haben . . ««

»Sie find toll, solche Gedanken zu hegen. Ruth würde
sich nie dazu verstehen. Uebrigens ist sie verlobt."

»Mit wem?�
»Einem Architekten Paul Brandes . . .«
»Ah, dem Neffen der alten Frau Kienmeier?«
»Ja . . .
»Und dem Erben ihrer Reichtümer?«
»Ja � Sie find verdammt gut unterrichtet«
»Man interessiert sich doch für Dinge, die man selbst

in Fluß gebracht hat. Und Sie haben Jhre Zustimmung
zu der Verlobung gegeben? � Hm, das läßt tief blicken.
Sie find doch ein schlauer Fuchs«

Dieser zuckte die Achseln.
»Sie bilden sich da Gott weiß was ein«, sagte er trocken.
Es klopfte an der Tür und der Diener trat ein.
»Die gnädige Frau läßt zum Dejeuner bitten", melbete er.
»Gut wir kommen. Legen Sie noch ein Eouvert auf.

Jch bringe einen Gast mit . .. Mynheer van der Yong
wird mit uns speisen . . .«

»Dars ich bitten?� . . . wandte er fim an diesen.
»Einen Augenbliär nom�, hielt dieser van der Yong

zurück. »Ja! habe mir die Sache überlegt. Der Hamburger
Dampser geht erst in einigen Tagen � was foll im ba in
Hamburg mein Geld vertan? 3m bleibe so lange hier . . .�

»Ja, aber . . .«
»Btelleicht gelingt es 3hnen"� fuhr jener fpöttifch fort,

»bis dahin die nötigen Gelder fliiffig zu machen . . . also

5. Ueberlaffung des Biehmarktplaßes an den evangelischen
Jugendverein für Sportzweckr.

6. Verpachtung einer ftädtifchen Scheuer.
7. Umarbeitung des Kanalisationsprojekts und Bewilligung

der Kosten.
8. Entsendung von Teilnehmern an den Schlefischen Städte-

tag in Beuthen am 10. und 11. Juni 1927.  »:
= Poftautolinie NamslamGrvß Wartenberg. Jn

der Zeitoom 30. Mai bis 15. Juni verkehrt das Poftauto
auf der Strecke NamslamGroß Wartenberg nur zwischen
Namslau und Boguslawiß im bisherigen Sahrplan. Die
Strecke BoguslawitzsGroß Wartenberg ist wegen Neuschüttuns
gen der Ehaufsee gesperrt.

= Platzkonzert Das am geftrigen Sonntag mittag
von unserem Eskadronsmusikkorps auf dem Ringe gebotene
Platzkonzert fand sehr großen Anklang und es wurde dank-
bar begrüßt, daß der Standortälteste Herr Rittmeister Leuze
die Vew!hner unserer Stadt durch dieses Konzert erfreute.
Der Ring war von Zuhörern dicht umstellt und die anliegenden
Bewohner konnten von ihren Wohnungen aus das schönste
Konzert hören. �- Hoffen wir, daß Herr Rittmeifter Leuze
uns remt oft mit derartigen Konzerten erfreut.

Namslauer Lichtspiela Der Film »Bismarär«
kommt heut Montag, den 30. Mai, nachmirtags 5 und
abends 8 Uhr das letzte Mal in den hiesigen Lichtfpielen
zur Ausführung, worauf wir unsere gefchäßten Leser hiermit
besonders hinweisen.

?? Ein überaus trauriger Fall hat fim in Noldau
zugetragen. Der dortige Arzt, Herr Dr. Sile-f, der mit seiner
Gattin, einer approbierten Aerztin, gemeinsam die Praxis aus-
übte, ist am Nachmittag des vergangenen Sonnabend
unerwartet gestorben. � Als der Bruder des Verstorbenen
mittels Motorrades nach Namslau gekommen war, um Arznei
zu holen, stürzte er bei der Rückfahrt infolge der Haft und
der begreiflichen großen Aufregung durch ein Hindernis, das
ihm in den Weg trat. Der Verunglückte erlitt erhebliche
Verletzungen an der Stirn und im Gesicht.

?? Strassenstaub. Der Gemeindevorstehcr Seh. aus Grodih
hiesigen Kreises, hatte am Sonnabend in Natnslatt bei einer
Bank 2000 Mk. abgehoben. Er begab sich darauf in eine
hiesige Gaststätte, wo er mit zwei jungen Leuten zusammentraf,
von denen der eine aus dem nahen Jancbendorf und der« andere
aus Vreslatt zu fein angab. Da sie genrerkt hatten, das; Seh.
eine größere Summe G«ld bei sich trug, erboten sie sich, ihn
ein Stück Weges zu begleiten, was Seh. auch annahm. Aber
auf der Simmelwitzcr Cbaussee, hinter« dem Wafferroerb beraubten
sie ihn seiner ganzen Barschaft und ergriffen in der Richtting
nach Namslau die Flucht. Mit Hilfe von Passantett wurde
einer der Räuber« in Namslau ergriffen und ber andere durch
die Herren PolEzeLAfsistent Scholz hier und Oberlaiidjäger
Strauß�Obifcharr in Altftadt festgenommen. Von den 2000
Mark konnten 1475 Mk. beschlagnahnit und dem Beraubten
zugcstellt werden. Ueber den Verbleib der fehlenden 525 Mk.
werden tiochErniittclutigen angestcllt Die beiden Täter wurden
gestern in das lintersrtchrtirgsgefärrgnis Vrrnstadt überführt.

= Die sterbende fmlefifme winbmiihle. Die Zahl
der Windmühlen in Schlefien ist im ständigen Rückgang be-
griffen. Auch in Nordfchlesiem wo bisher noch zahlreiche
Windmühlen das Landsrhaftsbild verschönten, hat sich ihre
Zahl seit Kriegsende ganz erheblich vermindert. Die Jnflation
hat hierzu ihr übrige« heimtragen Einen Maßstab für den

ich nehme 3hre liebenswürdige Einladung an . . . hier ist
mein Gepäckschein . . . Sie haben wohl die Güte, den Koffer
von der Bahn abholen zu lassen? Jhre Wertfachen befinden
sich ebenfalls barin.�

»Behalten Sie nur· Jhren Schein. Der Koffer ist in
der Gepäckexpedition sicher aufgehoben. Sicherer als hier,
wo vielleimt neugierige Augen ihn durchsuchen könnten.«

»Sie haben recht. ,,Also lassen wir ihn. Und nun-bin
im bereit, 3hre Damen zu begrüßen . . .«

8 Kapitel.
Paul Brandes und Dr. ·Vogler gingen bie winterlim

öde Promenade entlang. Wie struppige Besen ftarrten die
entlaubten Bäume zum grauen Novemberhimmel empor,
dessen Dunst und Nebel bie Sonne nur fmwer zu durch-
brechen vermochte.

Bello, der Hund der Ermordeten, schnupperte in dem
trockenen Laube umher, das unter den Bäumen lag, oder
jagte auch wohl kläffend einer der schwarzen Amfeln nach,
die hier die Büfche bevölkerten. Auf einen Ruf Pauls
kehrte er jedoch gehorsam zurück und trotteie dann getreulich
hinter feinem neuen Herrn her, mit seinem klugen Auge auf-
merksam umherfpähend.

�3m glaube�, fo fuhr der Doktor in feiner Rede fort,
»du kannst die Erbschaft der Frau Kienmeier ruhig antreten.
3m habe fowohl das Testament ihres verstorbenen Gatten
als auch ihr eigenes eingefehen unb daraus entnommen, daß
dein braver Großonkel fein Vermögen von nahezu 150000 Mark
fest angelegt hat, um es nicht in bie Hände der Verwandten
feiner Frau fallen zu lassen.

Diese besaß außer einem Legal von 30 000 Mark nur
den Nießbrauch des Hauptoermögens, das nach den Be-
ftimmungen deines Großonkels nach ihrem Tode den Nach·
kommen feiner Schwester, deiner Großmutter, zufallen sollte.
Du bist der einzige Nachkommr. also bist du fegt der Erde
deines Großonkels, nicht deiner Großtante.«

»Das mag richtig fein; aber sie hat mim aum zum
Erben ihres eigenen Vermögens eingeseßt Diese Erbschaft
anzutreten, widerftrebt meinem Empfinden Außerdem mußt
du bedenken, daß sie mit den Zinsen des Vermögens meines
Großonkels unwürdign ja, man kann wohl sagen, ver-
bremerifme Geschäfte gemacht hat.�

Fortsetzung folgt.



Rückgang der Zahl der Windmiihlem die stch so wunderschön
en bas fchlefifche Landsckpdftsbild einfligten, gibt ber diesjährige
Geschäftsbericht des WindmühlemVetsicherungsvereins Frau«
findt, dessen Mitgliederzahl auf 53 mit runb 171000 Rmk.
Versicherungsfumme zurückgegangen ist.

- KreislandbundeBank Oels Groß-Wartenberg
e. G. m. b. H. Oels in Schlesien. Die Bank hat für das
dritte Geschäftsjahr ihres Bestehens eine weitere erfreuliche
Entwickelung aufzuweisen. Das Geschäftsjahr 1926 schließt
nach größeren Rücklagen mit einem Reingewinn von Reichs-
mark l0 747.07, aus dem 40X» Dividende ausgeschüttet werden.
Die Spar- und Depositengelder haben eine ansehnliche Er-
höhung erfahren. Die Mitgliederzahl ist im Berichtsjahr von
576 auf 653 geftiegcn. Die Hastsumme beträgt RM. 1690 760.

= Beginn der langen Tage. Nach dem 22 Mai
geht die Sonne � und zwar bis zum 14. Juli � noch vor
4 Uhr auf; wir haben also nahezu 8 Wochen lang reichlich
Gelegenheit, friiheste Morgenwanderungen zu unternehmen.
Was solch ein »Luftschnappen« flir den tagsüber zwischen
die dumpfen vier Wände gebannten Stadtbewohner in nicht
nur gesundheitlicher sondern auch seelischer Beziehung zu be-
deuten hat, weiß der, der diese Lust- und Sonnenkur zur
Zeit, wo noch ketn Schornstein seine Schtvefelgase ausströmt,
praktisch erprobt hat! Besonders alle zur Korpulenz neigenden
Männer und Frauen sollten frühzeitig alle Tage ein bis zwei
Stunden wandern; es stöxt sie zu dieser Tageszeit weder der
Staub der Straße, noch der Verkehr der Menschen mit ihren
Autos und Fahrcädern Hinaus fegt ins Freie, wenn über
den Wiesen noch der Tau blitzt und die Lüfte am reinsten
wehrt! Jeder solche kleine Ausflug ist ein rvunderbares Bad
fiir Körper und Seele.

= Extrazug nach München. Bei genügender Beteili-
gung ist oon der ReichsbahmDikektion Breslau beabsichtigt,
einen Extrazug am 15. uli er. von Benthen 95. über Breslau,
Liegnitz, Dresden nach München abzulassen. Der Extrazug
ist in der Hauptsache für die Mitglieder der Schützengildem
zum Besuch des Deutschen Bundesschießens, gedacht. Der
Zug ist aber auch als Feriensonderzug bereit gestellt, sodaß
auch andere Personen diesen benutzen können. Fahrpreis
 Klasse Hin- und Rückfahrt  �Rückfahrt beliebig mit jedem
Schnellzuge! Breslau�München 54,� Mk.  Ermäßigung
33IJ30X»!. Auch Karten 2. Klasse und 4. Klasse werben aus-
gegeben. Meldungen sind umgehend an den Vorsitzenden
des Deutschen Schützenbundes, Buchdruckereibesitzer Reinhold
Wagner, Liegnitx zu richten.

= Zojähriges Militärdienstjubiläum des Königs von
Sachsen. König Friedrich August von Sachsen feierte am
Mittwoch voriger Woche seinen 62 Geburtstag. Zugleich
konnte er den Tag begehen, an dem er oor 50 Jahren in
die Königlich sächsische Armee eingetreten war. Aus diesem
Anlaß unternahm der Bund sächfifcher Milttärvereine am
Donnerstag eine Huldigungsfahrt nach Stnyilenort Gegen
700 9elegierte des Bandes trafen mit Sonderzssg aus Dresden
in Sibyllenort ein; zu ihnen gesellten sich noch gegen 300 An-
gehörige der sächsischen Armee aus Breslau und der Umgegend
von Sibyllenort. Die Vereine nahmen gegen 10 Uhr im
Park bes Schlosses Aufstellung worauf ein Vorbeimarsch
vor dem König folgte. Gegen 3 Uhr nachmittag erschien der
König nochmals im Hosbräuhaus, wohin sich die größte
Zahl der MilitäroereinssAbordnungen begeben hatte. Kurz
nach 4 Uhr erfolgte die �Rückfahrt bes Sondetzuges nach
Dresden. Am Mittwoch Abend hatte der König eine Anzahl
älterer Osfiziere der sächsischen Armee zu sich geladen.

= Austaufch von Landwirtsföhnem Nachdem bereits
»in den letzten Jahren die Landwirtschaftskammer Niederschlesien
junge deutschftämmige Leute aus der Tschechoslowakei auf
fchlefifchen Arbeitsftellen untergebracht hatte, ist in diesem Jahre
zum ersten Male der Versuch mit dem Austausch von schle-
fischen und ungarischen Landwirtssöhnen gemacht worden,
und zwar insofern, als fchlesifche Besitzer die Söhne der
ungarischen Landrvirte in ihren Betrieb aufgenommen haben
und wiederum die Söhne der fchlefischen Besitzer in Ungarn
aufgenommen wurden. Es sind acht derartige Austaufchs
versuche gemacht worden. Bis jetzt find die Beteiligten recht
zufrieden. Es kann den Befitzern nur dringend empfohlen
werden, recht viel von der Austauschmöglichkeit Gebrauch
zu machen. Auf diese Weise lernen die jungen Leute andere
Betriebe kennen, vor allen Dingen aber wettet sich durch den
Aufenthalt im Auslande ihr Blick. Das bedeutet für sie und

b--.
i

Professor Antrieb-Paris« »· »»
der Präsident des Weltverbandes der soörrerbuubv
Eigen bcr zum ersten Male seit: feinem Bestehen in« é° tBerlin seine Jahrestagttng abhält. -

somit fiir die schlefische Landwirtschaft einen außerordentlichen
Wert. Jm kommenden Ziahre werden wieder solche Austausclp
möglichkeiten durch die andwirtschaftskammer voraussichtlich
mit Ungarn, der Tschechoslowakei und vielleicht auch mit
der Schweiz geboten werden, so daß jeder Landwirh der
einen Sohn in dem dafür in Betracht kommenden Alter hat,
schon fegt dieser Frage näher treten kann. Es werden außerdem
verschiedene Austauschmöglichkeiten mit der Rheinprovinz und
vielleicht auch mit Norddeutschland vorhanden fein.

= Sprechen und fcheiben Sie immer richtig? Nur
die allerwenigsten Nienschett werden diese Frage uttbedingt mit
einem Ja beanworten können. Es ist keine Schande, etwas
nicht zu wissen, aber eine Schande, nichts zulernen zu wollen:
das sollten sich alle diejenigen sagen, in deren Geschäftsbriefett
man so falsche Satzverbittdttngett findet wie »Ich nehme an,
daß Sie fiir mein Attgebot Jnteresse haben und werde ich Jhneu

« Auch Verwechselttttgen von »wie« und »als« sind an
der Tagesordnung. Wie oft hört oder liest matt »besser wie
nichts«, tiefer wie die NordseeC Von denjenigen, die mit mir
nnd mich, Jhneu oder Sie aus detn Kriegsfnße stehen oder
die bei der Kommaz Punkt» Semikolottsetzuttg itt Bedrättgttis
kommen, gar nicht zu reden! Jeder Privat: oder G:schäftstnantt,
Beamte, Landwirt sowie Stellnngsttchetidh jede Dante, gleich-
viel ob im Hattse oder Geschäftslebett tätig, wird es daher be-
grüßen, ein Nacbfchlagebuch zur Hand zu haben, das nicht nur
ein ausführliches orthogtaphisches Wörterverzeicltttis enthält,
sondern auch attf bunderte von Fragen ans dem Gebiet der
Grammatik Antwort gibt. Ein solches bestens entpfohlettes Werk ist
das soeben in zweiter« nettbearlteittter Auflage erschienene Nach-
schlage- und Setbstnnterrichtsbnch »Richtig Deutsch! Sprecheti
und Schreiben« von Stndienassessor Te. Withelm Schrader
 Pt«eis 2.�� Mark, gsbnttden 3.�� Mark, Porto 30 Pfg!
Verlag von Wilhelm Mölletz Otaniettbttrg bei Berlin.

= Giesdorf Während der Abwesenheit des Anttsvor-
stehers, Rittergtttsltefitzers Herrn von Willert in Giesdorf in der
Zeit vom 25. Mai bis 10. Juni 1927 werden die Atntsgeschäste
von dem AnttsoorstehersStellvertretey Bauergntspächter Herrn
Lippok non hier gesiihrt werden.

= Groß Marchwitz. Zum GutsvorstehevStellvertreter
fiir den hiesigen Gntsbezirk wurde der Oberinspektor Herr
Harald von Gtotthttss bestätigt.

Polkowitz. Der Bauergtttsltesitzer Herr Hertnantt
Wabnitz von hier wurde zum Gemeindevotsteher fiir die hiesige
Genteitide bestätigt.

Zum Tode des Generals von Stein. Reichs:
kanzler Dr. Marx hat den Angehörigen des verstorbenen früheren
preußischen Kriegsministers Exzellenz von Stein telegraphisch
im Namen der Reichsregierung sein herzlichftes Beileid aus-

gesprochen. 
Neuefte Nachrichten.

 Depeschen des »Namslauer Stadtb»lattes.!«
Antoungliick wegen eines Hundes.

{in Glindow bei Werder geriet ein von Braunschweig
kotnmendes Auto beim Austveichen vor einem Hunde ins
Schleudern, prallte gegen einen Baum und überschlttg sich.
Der Besitzer des Wagens namens Niiatsch aus Braun-
schweig erlitt einen schweren Nervenschoch während seine
Braut Käthe Arendt das Genick brach unb sofort tot war.
Der Vater des Wagenführers und ein vierter Jnsasse
erlitten fchwere Verletzungen.

Lindberghs Empfang in Crohdom
London, 29. Mai. Ebenso wie in Le Bourget durch-

brachen kurz vor der Landnng Lindberghs die Zuschauer,
deren Zahl auf iiber 100009 geschätzt wurde, bei seiner
Ankunft über dem Flugplatz die Schranken, sodaß der
amerikanische Flieget« dreimal dicht über detn Flugplatz
kreisen mußte, bis es der Polizei gelang, genügend Raum
frei zu machen, um die Landung zu ermöglichen. Als
Littdbergh sein berühmtes Flugzeug verließ, �wurbe er von
dem amerikanischen Botschafter Houghton, dem britischen
Luftfahrtminister Hovre und anderen offiziellen Persönlich-
keiten begrüßt. Zwei Stunden vor seiner Ankunft waren
die auf dem Flugplatz versammelten Zuschauer Augenzeuge
des Absturzes eines Passagierflugzeuges aus einer Höhe
von ungefähr 50 Fuß, bei detn aber glücklicherweise nur
zwei Passagiere leicht verletzt warben, während die beiden
unteren Tragflächen des Flngzenges völlig zerstört wurden.

Liudberghs Heimtehr nach Amerika.
Paris, 29. Mai. Nach einer Meldung der Chieago

Tribune aus Newyork wird Lindbergh die Einladung des
Präsidenten Coolidge, an Bord eines amerikanischen Zer-
störers die Rückreise nach Amerika anzutreten, annehmen
und am 16. Jttni nach der Heimat zurückkehren.

Schweres Untonnglüct
Breslau, 29. Mai. Heute vormittag ereignete sich

in Goldschmieden bei Breslau ein schweres Autounglück
Eine Radsahreritt, die vor kurzer Zeit das Fuhren erst
gelernt hatte und noch unsicher fuhr, fuhr mitten auf ber
Chausfee und versperrte dabei einem Auto den Weg. Als
dieses die Radfahrerin iiberholte, streifte es diese unb fuhr,
sie mitreißend, in de« Chaussegraben Dabei wurden drei

Personen schtver verlegt unb der Besitzer getötet. Die
Radfahrerin erlitt fchwere Kopfverletzungen Der Chauffeur
kam tnit dem Schrecken davon.

Fortdauer des Erdbebens bei Neapel.
Rom, 28. Mai. Die Bevölkerung der Umgebung von

Neapel wird durch die fortdauernden leichten Erdstöße wettet
in Aufregung gehalten. Jn kleineren Orten sind die Be-
wohner ins Freie geflüchtet, mußten aber wegen der starken
Regengüfse wieder ihre Wohnungen aufsuchen. Gestern abend
erfolgte ein neues Beben. Jn Neapel ist ein Haus infolge
des Erdbebens zum Teil eingestürzt.

Pfarrer Matthias Selders gestorben.
Keckcu bei Cleve, 28. Mai. Hier starb im Alter

von 90 Jahren der Pfarrer i. R. Matthias Selders, der
vor kurzer Zeit sein diamantenes Priefterjubiläum feierte.
Er war im Alter von 88 Jahren in den Ruhestand
getreten. Mit ihm ist der älteste Priester des Bistums
Niünstey wenn nicht gar des Rheinlandes, gestorben.
Im Schlafe vom Feuer tiberrascht 7 polnifche

Soldaten Opfer eines Schennenbrandeek
Warscham 29. Mai. Eine polnifche Maschinengewehv

kompagnie in einem Dorfe der Wojewodfchaft Busen, die irr
einer Feldscheune übernachtete, wurde das Opfer einer furcht-
baten Katastrophe Als die meisten Soldaten dort einge-
schlafen waren, brach in der Scdeune ein Brand aus, der in
kürzeste! Zeit das Gebäude in Flammen setzte. Sieben Sol-
daten find verbrannt, vierzehn wurden schwer verletzt, daß
man an ihrem Auskommen zweifelt, fünfzehn weitere erlitten
fchwere Verletzungen. Die Ursache des Brandes dürfte eine
achtlos weggewotfene brennende Zigarette gewesen fein.
Feuer auf detn englischen Srhlachtfrhiss »Renotvn«.

London, 28. Mai. Wie die Admiralität mitteilt, ist in
dem Kesselraum des Schlachtkreuzers ,,Renown«, auf dem
sich der Herzog und die Herzogin von York befinden, Feuer
ausgebrochen. Vier Personen erlitten dabei Verletzungen.
Der Saehschaden ist unerheblich.

Programm der Schlefifclten Funkftundr.
Montag: 16,30: Ballettmusik der Funkkapelle. 18: Er-

ziehungsbeirat Grohmann: Erfolge der Fürsorgeerziehung
und Hilfe der Oeffentlichkeit 18»50: Dr. Boehlich: Das
Frührot europäischer Kultur. 19,20: Dr. Kohn: Rechtssälle
des täglichen Lebens. 20: Eberhard König: Aus eigenen
Werken. 21: Koloraturgesänge, Kammersängerin Hedwig
Francillo  Sopran!.

Dienstag: 15,45: Kinderstunde 16,30: Unterhaltungs-
konzert der Funkkapelle 18: Rechtsanwalt Dr. von Boecks
mann: Das Recht der inneren Kolonisation. 18,30: Steuer-
syndikus und Volkswirt Hertwig: Die Borteile der Steuer-
reform vom 1. April 1927 fiir ben einzelnen Steuerpslichtigem
18,50: Dr. Schleier: Die Zahl in Unterhaltung und Spiel.
19,25: Dipl.-Jng. Bermann: Die Geschichte großer Vermögen.
20,l0: Uebertragung aus dem Lunapark: Volkstümliches
Konzert des Schlefischen Landesorchefters 22,15: Mitteilungen
des Verbandes der Funkfreunde Sehlesiens.

Mittwoch: 16,30: Aus Operetten unb Rennen, Funk-
kapelle. 18: Jugendstunde: Sport und Wandern. 19:
Englische Lektüre, Douglas Yates 19.20: »Englisch«.
20,10: Konzert. Mitwirkende: Rose SchittniksPahlen  Sopran!,
Alfred Pellegrini  Violine!, am Flügel: Fritz Wenneis.
22,15: Earl Behr: Ausführungen des Breslauer Schauspiel«

Donnerstag: 16,30: Unterhaltungkonzert der Funk-
Kapelle. 18: Wirtschastschronik: Chefredakteur Skrobotk
18,30: Winke für den Hörer. 18,50: Stunde des Landwirts:
»Das Leben im Acker und seine Einwirkung auf bie Frucht«
barkeit des Bodens« Rittergutspächter Schneider. 19,20:
Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 20,05: Die Frau ohne
Kuß, Lustspiel mit Musik in drei Akten.
aus dem ,,Eafe� Hindenburgh Benthen O.-S. Konzert und
Tanzmusik der Kapelle Wassermann.

Kirchliclje Nachrichten.
Katholische Kirche.

Gottesdienstordttttng von Dienstag, den 31. Mai
bis zum Psingstsonntag einschl.

Dienstag ttm 7Uhr Schulmesse Abends 1jn8 Uhr Schluß
der Maiandacht. Die Abendandachten bleiben indes bis zum
Pfingstsonntage einschl als Novene zum Heiligen Geiste. �-
Donnerstag, von nachntittag 5 Uhr ab Beichtgelegenheit aus
Anlaß des Herz-Jesu-Freitag. � Freitag unt 3/46 Uhr gesungenes
Amt ntit heiligem Segen. �Sonnabend  Vigilie vor Pfingsten!
Fasttag ohne Abstinettz Um 6 Uhr früh Taufwasserweihe mit
darauf folgendem Amt. �- Sonntag, am hochheiligeti Pfingst-
fest, 6 Uhr Frühmesse, 3/48 Uhr Schulgottesdiensh 9 Uhr Predigt,
dann Prozession mit veni sancte spiritus und Hochamt. Zur
selben Zeit Gottesdienst in Wilkatn

empfiehlt
H. Leppin, Ring.

22,30: Uebertragung "



Nach schwerem Leiden entriß uns heute der Tod
unsernmeinen inniggeliebten Mann,

Bruder und Schwiegersohn, den

prakt. Arzt

Dr. med. Fkjtz
im besten Mannesalter von 34 Jahren.

Noldau, den 28. Mai 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. med. Kätho Stiel
geb. Po h l e r.

Beerdigung: Mittwoch, den 1.Juni, �2 Uhr vom Trauerhause.

teuern Sohn,

Dr. Senftner-Brot

Bei ständigem Genuss wirksames Vorbeugungs-
millel gegen Aderverkalkung und Lungenleiden.
DL-Senllner-Brol, durch Autoritäten glänzend
begulad�el, unterscheidet sich geschmackiidi nicht
von anderem Brot.

Zu haben In allen durch Plakate geliennzeldindm Bäckereien IL Vuluaulsslellu.
ist: bestimmt zu haben bei H; Frankc, Kreuz-

burgerstraße 5, Karl Haltung, Klosterstraße.
Suche zum vatotgen Anton:

Köchin-sen, Allein: und Haus-
Miidchem älteren Haushölteh
Futtersmanm led Arlrerlrutfcher.

Thomas Stannek
gemeibsm. Stelienoermittler.

. Namslau
Peter-Paulstk ö. Teleph 280.

Ein möbliert.
Zimmer

für halb ober später zu ver-
mieteu.

Zu erfragen in der Gefchiifts-
ftelle des Stadtblattes.

ssurekkeies
Maschinen-

w?�
Zylinderöl, Zentrifugenöl, Motorenöl für Elektromotoren
VeIoxol� AsbestpIatten� Asbestfäden, Asbest-Packungen.

Klingerit, Talcum, Talg, Graphit-Packungen
Wasserstandsgläser und Ringe, Brennerei-Thermometer.
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itlarindeliveraia niemals.

|.I 59 auf Jagd
im Mittelmeer «;

, Liehtbilderoortrag nach eigenen Erlebnifsen des Leutnants
, zur See a. D. Eranz Schwarz aus Hamburg.

i Helaentaien eines Unterieebooies im Weltliriegr.
s · Gleichzeitig ·
» i... Slmgerrakfeier F� «;

am 31. Mai 1927, abends 8 Uhr �
· im Grimmfchen Saale. ·
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herzlichft eingeladen. -
z» Preife der Plätze: I. Platz 1,20 NOT» 2. Platz
i� 0,80 NOT» Stehplatz 0,50 VIII. Einlaßlrarten find im �E Vorverlkauf bei Kaufmann Hiisley Ring erhältlich. i! 
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Volksbllilungsverein.
Unferen Mitgliedern empfehlen wir den Befuch des

ortrags des Leutnauts a. chwarz «

,,U.B39 auf Jagi im Dklliitteimeek
Dienstag, den 3l. Mai, abends 8 Uhr

im Hure! Grimm. 
Der Vorstand.

Wegen Erkrankung der jetzigen

tage
wird zur Führung des Haus-halt b i älter m Eh aa f "Zündapp«-demesLarsde einer Beisekrettutirllg
auf ungefähr 6 Wochen für fteht billig zum Verkauf.
feiert eiadjt. Gefl Angeb Zu erfragen in derGefchtiftss
an Bau eifter steigt-ers�- ftelle des Stadtblattesa
Kam-lau erbeten.

Gut erhaltenes

!

Die geehrten Einwohner aus Stadt und Kreis fin E 
E .

- « �I: . H�:
 Für die anlilfzlich der erften hl. Kommunion unferes
 Sohnes Georg erwiefenen Aufmerltfamlreiten und  N  t l.= ß� Mz; Gliiclerviinfche   p e e
 mlmt "°"����  asiissssnss Hotel.
�j. NamslauJm Mai 1927

panl Radien« unb 8m".  Heut, Montag, 5 Uhr u. 8 Uhr« «« « · « W" » · « ·.-,«»:·z·»c«:,«:». .·,«.r-».O-··«·; o;-««»c- «0:-··;« »; ·  z�: _;t:&#39;-. ·; Eis· f� s;

.  »F· » :-:«- {für bie anliililicb der erften hl. Kommunion unferes   . �
: - ein igen Sohnes rau erwie eaen Au merk amlieilen �i  TO!H » H « . �o;g unb Gutes-papier;- r Iren her man  -  7&#39; =-=-=H?- « 5 &#39; T? -««·.« TO!J« « ; F« :-:-: Million, im Mai 1927.   den Ietzten Tag«

.  z  :«:«:Z; Franz Baron unb Frau.   Es«- - « :O;Mk:ZEI-Es;:Es?M;M;:III:is;:is;:Es;:Es;eækssxsæxsssisgicZEISS;DE«TTTSZTETKDJMTO f« « «« « « INFZOIHYOJKFHFH   ·« H«

r siheFHnFn
Elegant, hochmodern, gute Passform und in

unllbertroffener  lualität.

It. itaboiia

Bremen-
Südamerika
hervorragende Reisegelegenhelten mit denbestens bekannten und beliebten Dampfern .
Norddeuisdxer Lloyd Bremen
Kartenlese Auskunft erteilt:
llamslnu: E. Röhrlchl, Krokouerstr. 22. Breslau: Nord-
deutscher Lloyd, Generalagentur Breslau, Lloydreisebüro, G. m. b. H.Neue Schweidnitzerstr. 6.

Jnferieren 
bringt Gewinn!

Jnfolge Vefiedelung der
Güter Schwirz. Staedtel

»Ja! war am ganzen Leibe mit i «

und Hönigern F« ««iuchen wir für einige l &#39;
b����?b��° 3sixxi.«k.»x«3».s. a22«:-».«."-xt..kx«.7de �elen Ihrer Dnictlache war me»-merster Weg ur Apotheke, natürlich nur it;bem Gedan en, eine Mart zu unsicher-lett:aber es &#39; Rad! einer Ein«Arbeitekfamilieu

fiir fofort oder Später » måzssp
It StcllUUg. J-E««""" "i;:,"«Fe""«-3Zki?2"-Ti«17� YFXMTIYZJFXFY00 l l nn � u er«
Anfragen find zu richten oTkskkFdkssizfiZnckåånfsk In« wir. sen,andern Mk i00.-� er! Sevrygt M.

Ins«  S i ers-Ziff! Ist: Year! 5.50 TåbökkssgztftclsrllceEWMUU W M! �ö «» W est-it. a..,·.«-;«.·-..?s:-..«x-
Kreis mamslau.  getlißäarlämerien er

Daitjiitiifsfifisiiiger
Zemenivåmiteine

baulich.
. Blawid MohremDrogerie
.Ttetze, ermanikpDrogerie Sultan Weiß, Seifenfabrila

i Oels i. Schl.

f, u f i fertigt an
G Eis« J» Namsiauer DrumereeGeiellitliaii· pl! » m v. H» Nun-lau.
Zemeutwarenfabrrlr 
Tel. 170.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das

täglich erfrheiuende

Iliamslauer Stadtblatt
. für den Monat Juni 1927 erneuert werden·

Sämtliche Poftanftalten
unsere Gefchäftsstellg Andreaskirchftraße 18

die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmftraße u. Klofterftraße
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenftraßg
H. W. Kastner, Krakauerstraße l0, Fritz Schröder ,
Mareeftraße  an den Friedhöfen!, L i e b f ch w a g e r, Kafernerv
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Beftellungen an.

Produktennrarttlserieisy
Nmiiicke Neuerungen des an der Breslau: �Ilrobaktmit-bite.oom 28. Mai 1927 gezahlten Preise in Reichsmark bei -o arti u�Bezahlung mur fiir artoffeln gilt der Erzeuäerpreisi ab lschiefixrszgseVerladeftation in vollen Aia gon adungeu  mit usnahmt von u er«

mittelst und Sämereien, b e fiel! Frachtparitüt Breslau ver eben»
Tendenz: Getreide: Faft gefchäftslos. � Mehl: stetig.inne. «wenn» ener�uum um. »» betreibe: Es; 2 Dellaaten: |__2_8._ 27.
�lieia�ökgli�gnxminf 30.80 30,80 . . . . . �� ���
dirs. 71 - - 29,80 29,80 . . . . . . .l �,- 36,00

�Jiogg. 71 - - 29,00 29.00 . . . . . . ���- 40,00
bto. 68 = = § 28,00 28,00 . . . . . .. �,-� 24,00geriet 25,00 25,00 . . . . . . . � ,- 82,00
rauegerfte §§ 26,00 26,00Mitt ger e · 23.20 23,20

mintergerlte� 23,20 23m
Gute Qualität.
Durtbicbnittsssualitiit 
�mittlere Art und Güte.

« Es« Feine Ware übe: Rath.




